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(D.K.) Den nachfolgenden Text entnehme ich dem
ARGENTINISCHEN TAGEBLATT vom 15. Novem-
ber 2003.

Frankfurt/Main (dpa) - Die Landwirtschaft in Deutschland
hat 2002 täglich im Schnitt 105 Hektar Fläche an Wohnungen
, Industrie und Verkehr verloren. Damit habe sich der Zuwachs
der Siedlungs- und Verkehrsfläche im Vergleich zum Vorjahr
zwar abgebremst, von einer Trendwende könne aber noch
nicht gesprochen werden, sagte der Präsident des Statistischen
Bundesamtes, Johann Hahlen, am Donnerstag voriger Woche
in Frankfurt. Wesentlicher Grund für den Rückgang sei näm-
lich nicht der sparsamere Umgang mit der Fläche, sondern
die konjunkturelle Entwicklung mit dem Einbruch bei den
Bauinvestitionen. Das Ziel der Bundesregierung, im Rahmen
ihrer Nachhaltigkeitsstrategie den Flächenverbrauch drastisch
zu senken und im Jahr 2020 täglich nicht mehr als durch-
schnittlich 30 Hektar Fläche für neue Bebauung zu nutzen, sei
noch weit entfernt. Immerhin sei der Zuwachs gebremst, sag-
te Hahlen. Zwischen 1993 und 2000 war der Flächenverbrauch
für Siedlung und Verkehr noch von 120 Hektar auf 131 Hek-
tar pro Tag gestiegen. 2001 war der Verbrauch erstmals auf
117 Hektar täglich gesunken.

(D.K.)  Um Ihre Vorstellungskraft zu unterstützen: 1 Hektar
sind 10 000 m². Wenn Ihre Wohnung 50 m² groß sein sollte,
dann passen auf 1 Hektar 200 Wohnungen usw. usf.

Täglich 105 Hektar weg
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(D.K.) Den nachstehenden > Offene Brief <
(Flugblatt) verdanke ich Frau Verena van Og-
trop, Heilpraktikerin in Nieby, Inhaberin
des EURO-Verlages, Forscherin. Das Flug-
blatt wird von der > Bürgerinitiative für ein
gentechnikfreies Schleswig- Holstein < un-
terstützt.
Verena von Ogtrop schreibt am 30. März 2006
u.a.: > Sie wissen, daß ich seit Jahren eifrige
Leserin der NEUEN POLITIK bin. Die Aus-
gabe März/April 2006 finde ich besonders le-
senswert, vor allem der Aufsatz über die Kern-
technologie. ........... Beigeschlossen finden Sie
ein Manuskript über Gen-Manipulation, die
ich mindestens so furchtbar finde wie die
Atomgeschichte. Für uns, die wir älter sind,
hat das vielleicht nichts mehr zu sagen, aber
wir haben Kinder und Enkel! .......... <
Ich stimme mit Frau van Ogtrop völlig übe-
rein.
Nun der  Offene Brief bzw. das Flugblatt

Sehr geehrter Herr Minister Seehofer,
mit Bestürzung vernahm ich, daß Sie die Gen-
technik in der Landwirtschaft befürworten
und den Anbau von gentechnisch veränder-
ten Pflanzen erleichtern und fördern wollen,
mittlerweile schon vier zusätzliche gentech-
nisch veränderte Maissorten zugelassen und
einen Freiland-Rapsanbau (Versuch) geneh-
migt haben.
Herr Minister Seehofer, ist Ihnen nicht klar,
daß mit der Freisetzung von gentechnisch ver-
änderten Pflanzen das Ende der gesamten gen-
technikfreien Landwirtschaft in Deutschland
besiegelt ist? Und von einer Wahlfreiheit nicht
mehr die Rede sein kann, eine Koexistenz letzt-
lich nicht möglich ist, die Existenz aller Be-
triebe und Menschen, die gentechnikfrei ar-
beiten, in Frage gestellt ist?
Herr Minister Seehofer, welche Interessen
verfolgen Sie?
� Die Verbraucher wollen keine Gentech-

nik!
� Die Bauern wollen keine Gentechnik!
� Die Bauern wollen und brauchen gerech-

te und ausreichende Preise für ihre Er-
zeugnisse, so daß sie ihre Höfe zukunfts-
fähig bewirtschaften können.

� Die Bauern brauchen gesellschaftliche Ach-
tung und Akzeptanz in ihrer Stellung als
Nahrungsmittelerzeuger.

Die Produzenten und Verarbeiter von gen-
technikfreien Produkten werden dort einkau-
fen, wo noch gentechnikfrei gearbeitet wird,
z.B. in Österreich, Polen, Griechenland und in
der Schweiz. So werden für alle Zukunft Markt-
chancen für Deutschland vergeben, denn der
Markt für gentechnikfreie Produkte wird im-
mer mehr ein Markt der Zukunft sein.
Keine Regierung, kein Politiker, kein Mensch
hat das Recht, uns gentechnisch veränderte
Pflanzen, Tiere und Nahrung aufzuzwingen!
Herr Minister Seehofer, wissen Sie nicht,

� daß die gesundheitlichen Auswirkungen
auf Mensch und Tier kaum erforscht sind?

� daß sich freigesetzte gentechnisch ver-
änderte Organismen mit anderen Orga-
nismen vermischen und unkontrolliert 
ausbreiten?

� daß die Folgen unabsehbar sind und ein
hohes Risikopotential darstellen?

� daß Pollen und Insektenflug nicht begrenzt
werden können?

� daß gentechnisch veränderte Organismen
ihr manipuliertes Erbgut auf verwandte
(Wild-)Arten übertragen können und die
Folgen nicht absehbar sind - z.B. Resi-
stenzen von Unkräutern gegen Herbizi-
de?

� daß sich gentechnische Veränderungen
auch über die Nahrungskette unkontrol-
liert weiter verbreiten und somit die ge-
samte Natur einschließlich der Menschen
zu einem riesigen Versuchsfeld wird?

� daß die Keimdauer von Saaten z.T. über
Jahre besteht und daher auch gentechnisch
veränderte Samen noch nach Jahren 
keimen können?

� daß die in diesem Zusammenhang 
entwickelte Terminatortechnologie ein
Verbrechen an der Fruchtbarkeit der 
lebendigen Natur ist?

� daß gentechnische Veränderungen irre-
versibel sind und nicht abgebaut werden
können?

� daß allen Vorsichtsmaßregeln zum Trotz
Verunreinigungen in Anbau, Ernte, Trans-
port, Lagerhaltung und Verarbeitung nach
menschlichem Ermessen und bisherigen
Erfahrungen unvermeidbar sind?

Herr Minister Seehofer, wissen Sie nicht, daß
eine Koexistenz unmöglich ist?
Herr Minister Seehofer, ist Ihnen nicht 
bekannt,
� daß es nach Jahren gentechnischen 

Anbaus bereits viele negative Erfahrun-
gen in Ländern wie Kanada, USA, 
Argentinien, Indien gibt?

� daß z.B. der Spritzmitteleinsatz nach 
wenigen Jahren wesentlich höher ist als
vor Einführung des gentechnischen 
Anbaus?                 

� daß die Landwirte durch Patentrechte in
hohem Maße abhängig werden von Saat
gutfirmen und Chemiekonzernen?

Die europäischen und deutschen Landwirte
und Verbraucher haben weder wirtschaftli-
chen noch gesundheitlichen noch sonstigen
Nutzen von der Gentechnik!
Herr Minister Seehofer, ich kann nicht 
verstehen,
� wie Sie gegen den Wunsch und Willen der

Mehrheit der Bevölkerung handeln 
können!

� wie Sie mit dem Wohl und der Gesund-
heit der Menschen unseres Landes so
leichtsinnig umgehen wollen!

� wie Sie unsere bisherige Kultur, eine Jahr-
hunderte alte europäische Landwirtschafts-

kultur so aufs Spiel setzen können!
� wie Sie die Zukunft unserer Kinder und

Enkel so unumkehrbar in ein unab-
schätzbares Risiko hinein festlegen 
können!

Herr Minister Seehofer, sind Sie nur von 
Beratern umgeben, die keine Fragen, Kritik oder
Skepsis gegenüber Gentechnik in der Land-
wirtschaft hegen? Die folglich keine Vorbehal-
te und Warnungen bezüglich deren Anwen-
dung und Verbreitung aussprechen können?
Herr Minister Seehofer, ich fordere Sie auf, sich
über die Gefahren und Risiken der Gentechnik
zu informieren und zu bedenken,
� daß die Vielfalt und der Reichtum unse-

rer Pflanzen- und Tierarten auf dem Spiel
steht und es bald nur noch wenige im 
Labor manipulierte Sorten gibt,

� daß damit unsere Ernährungssicherheit
und die Qualität unserer Lebensmittel in
die Hände von wenigen globalen Kon-
zernen gelegt wird,

� daß altes, über Jahrhunderte und Jahr-
tausende von Generationen von Bauern
und Gärtnern entwickeltes Kultursaatgut
in wenigen Jahren ausgelöscht sein wird,

� daß dies nur der Anfang einer Entwick-
lung ist, die ein Angriff auf das Leben und
Wesen des Menschen ist,

� daß auch ein  moralisch-ethisches Denken
und Handeln angebracht ist - gerade für
Sie als christlich-sozialer Politiker,

� daß Sie nicht nur den wirtschaftlichen 
Interessen einiger weniger, weltweit ope-
rierender Chemie-Agrarkonzerne dienen,

� daß nicht alles getan werden darf, was 
getan werden kann,

� daß Sie als Mitglied der Bundesregierung
eine Verantwortung für das Wohl des
ganzen Landes haben, für alle seine 
Menschen, nicht nur für einige wenige, 
eine Verantwortung für die Zukunft 
unserer Kinder und Enkel, für eine 
lebensbejahende und lebensfördernde,
vielfältige Kultur!

Es gibt andere Wege unsere Wirtschaft und
Landwirtschaft weiter zu entwickeln!
Herr Minister Seehofer, ich bewundere die
Aufrichtigkeit und Gradlinigkeit einiger un-
serer Nachbarländer, die den Vorschriften der
EU-Kommission in solch einer ethischen und
existentiellen Frage Widerstand bieten.
Herr Minister Seehofer, zeigen Sie über Ein-
zelinteressen stehendes Verantwortungsbe-
wußtsein und Zivilcourage!
Unser aller Zukunft steht auf dem Spiel!
Heidi Koschmieder-Bexte, Landwirtin in
Dithmarschen, im Februar 2006

Gentechnik

SIE WOLLEN ES, WIR HABEN ES !
INSPIRIERENDE LEKTÜRE 

...zu bestellen unter: 030-822 52 11
oder: www.neuepolitik.com 
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Von Alters her stehen für die menschliche
Ernährung eine unglaubliche Vielzahl an
Sorten und Arten der unterschiedlichsten
Pflanzen in der Landwirtschaft und im Gar-
tenbau zu Verfügung. Saatgut hatte in fast
allen Kulturen eine besondere Bedeutung
und war eng mit dem spirituellen Leben ver-
bunden. Das Hüten des Saatgutes und die
Bestimmung von Aussaatzeitpunkten fand
durch Priester und Priesterinnen statt, vor
der Aussaat gab es religiöse Zeremonien. In-
zwischen ist das Kulturgut Saatgut zu einem
Wirtschaftsgut geworden und die Kultur-
pflanzenvielfalt bedroht: In den letzten hun-
dert Jahren sind nach Angaben der Wel-
ternährungsorganisation FAO über 75 Pro-
zent der Sorten verloren gegangen.
Zudem wurden fast alle großen Züchtungs-
unternehmen von multinationalen  Chemie-
oder Lebensmittelkonzernen aufgekauft. So-
mit rücken bei der Saatgutzüchtung weltweit
Gesichtspunkte wie Ertragsmenge, weltweite
Anbaufähigkeit, Herbizidresistenz und Pa-
tentierung in den Vordergrund. Das Ver-
ständnis der Pflanze wird von einem mate-
rialistischen Reduktionismus geprägt, der in
der Gentechnik seinen Siegeszug hält. Viele
Wissenschaftler sind fasziniert von den
scheinbaren Möglichkeiten und sowohl der
Staat als auch viele Firmen investieren in den
letzten Jahren Milliardenbeträge in die grü-
ne Gentechnik in der Hoffnung auf Arbeits-
plätze und Gewinne.

Grüne Gentechnik - Der Geist aus der Flasche?
Die Wirklichkeit ist jedoch komplex und viel-
schichtig: Über 90 Prozent der Gene der mei-
sten Organismen sind inaktiv und wurden da-
her vor einigen Jahren voreilig "Schrott-Ge-
ne" genannt. Doch sobald man ein Genom
technisch manipuliert, kann es passieren, daß
einzelne der inaktiven Abschnitte plötzlich
aktiv werden und es zu unvorhersehbaren
Veränderungen dieses Organismus kommt.
Unter der Überschrift: "Alle Klone genetische
Krüppel?" berichtet die FAZ am 18. Septem-
ber 2002 über Probleme beim Klonen von Mäu-
sen: "... denn offenbar ist das genetische Pro-
gramm der geklonten Tiere, ob äußerlich ge-
sund oder nicht, an vielen Stellen gestört."
Auch neueste Möglichkeiten der Analyse von
Stoffwechselvorgängen in Pflanzen zeigen,
daß genetisch veränderte Pflanzen nur noch
eine reduzierte Stoffwechseltätigkeit haben.
Die Stoffwechselsymptome sind vergleichbar
mit denen kranker oder sterbender Lebewe-
sen. Dagegen sind die Stoffwechselproduk-

(D.K.) Mit freundlicher Genehmigung habe
ich den nachstehenden Text den WELEDA-
Nachrichten Weihnachten 2002, Heft Nr. 228,
entnommen.

von Oliver Willing

- Saatgut - 
Der Keim für die Zukunft








